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Stadterneuerung storchengrund ; aktivitaeten gehen weiter
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werden , die relativ leicht zu erfuellen sind , massnahmen , die plan¬

rechtliche und damit aufwendige eingriffe erfordern , werden ueber-

prueft und vom architektenteam anschaulich dargestellt.

ueber die ersten planungsvorschlaege wird im herbst eine

2 . informationsveranstaltung stattfinden , um wieder der be-

voelkerung die moeglichkeit zur mitwirkung und diskussion ueber

diese konzepte zu geben , ( and)
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interessante neuerwerbungen aus dem wiener musikieben

2 Wien , 26 . 5 . ( rk ) der wiener Stadt - und landesblbliothek ist

es gelungen , ein interessantes konvolut von 123 eigenhaendigen

brieten , die vorwiegend an den seinerzeitigen wiener musikkritiker

dr . tneodor beim ( 1843 - 1920 ) , in der zeit zwischen 1880 - 1900,

gerichtet sind , zu erwerben , die gesamtheit der briete gibt einen

guten einblick ln das muslkleben Wiens zur zeit der Jahrhundert¬

wende . georg kaiser und paul heyse haben nach Wien kontakte,

triedrich hausegger ( graz ) , o . nedbal , Siegfried wagner , kahler,

karparth , kalbeck , herbeck , hevesl , hardt , ferstet , Lindau , hansllck,

decsey , robert franz u . a . sind die hervorstechenden gestalten

dieser kuenstlerischen epoche . einige briete an trau v . suess runden

das bild im ninbllck auf die wiener gesellschaft ab . eine kleine

kostprobe : kalbeck bedauert , dass ihm brahms einen briet von

franz Schubert vor dar nase weggekauft hat*

im bestand befinden sich auch notenbeispiele , wie von ignaz

bruett und oskar nedbal,
damit gelang es der bibtiothek , ihre besonders reichen be-

staende aus dem 19 . und beginnenden 20 . Jahrhundert um eine weitere

geschlossene dokumentatlon zu vermehren , ( red)

+ + + +



26 . mai 1979 * » rathaus - korrespondenz * * blatt 1373

* • * * » » » « « • • • • • • • • • • * • • • • • • • • • • • • . *
i

bereits am 25 * mai ueber fernschreiber ausgesendet

kommunal:

fuer echte humanisierung in den spitaelern
verstaerkung der praxisbezogenen ausbildung

8 wien , 25 * 5 . ( rk ) die Stadt Wien werde alle bestrebungen zu
einer humanisierung des krankenhauses entsprechend unterstuetzen.
dies erklaerte gesundheitsstadtrat univ . - prof . dr . alois
s t a c h e r freitag bei einem empfang fuer die in - und aus-
laendischen teilnehmer der 15 * tagung der oesterreichischen ge-
sellschft fuer lungenerkrankungen und tuberkulöse , wabei er sich
dabei auf den eroeffnungsvortrag von univ . - prof . dr . v . e.
frank l ueber * ’ psychoiogisierung oder humanisierung der
medizin * * bezog * wie der gesundheitsstadtrat in diesem Zusammen¬
hang feststellte , weist die humanisierung mehrere aspekte auf:

1 . die notwendige Zuwendung der aerzte und des Pflegepersonals
zu den patienten.

2 . die weitere Verbesserung der unmittelbaren patientenum-
welt , fuer die die spitalserhalter verantwort lieh sind.

wie stacher erklaerte , wurden in den letzten Jahren dafuer in
den krankenanstalten und Pflegeheimen neben sonstigen bau-
vorhaben allein 130 millionen s auf gewendet , dieser weg wird auch
in Zukunft weiter verfolgt werden , zur frage der Zuwendung zu den

patienten betonte er , dass bei den patienten , infolge unbeachteter

aeusserungen junger aerzte , manchmal ein falscher eindruex ent¬
steht . der stadtrat forderte deshalb eine verstaerkung der praxis¬
bezogenen und psychologischen ausbildung der medizinstudenten . ganz
im sinne der ausfuehrungen von prof . frankl warnte er aber davor,
das spital zu * ’ psychologisieren * * - d . h . nur alles wissenschaftlich¬
psychologisch zu beurteilen - was , wie auslaendische meldungen
zeigen , manchmal ebenso inhuman sein kann , wie eine ausschliess¬
lich naturwissenschaftliche , apparative medizin . die echte humanitaet
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im krankenhaus muss dem patienten alle moeglichkeiten der modernen

medizin einschliesslich des notwendigen apparativen aufwandes bieten

daneben jedoch den patienten durch das persoenliche verhalten der

aerzte und des pflegepersonals die Sicherheit geben , dass dies

alles wirklich nur fuer seine gesundung geschieht , dies setzt

selbstverstaendlich voraus , dass man mit ihm nicht nur mehr redet,

sondern auch lernt , wie man mit ihm redet , was letzten endes dazu

fuehrt , dass auch die wuensche der patienten beruecksichtigt werden

koennen und patienten und aerzte eine gemeinschaft bilden , mit dem

ziel , dem kranken so gut wie moeglich zu helfen , abschliessend gab

stadtrat stacher seiner freude darueber ausdruck , dass er gerade

in letzter zeit bei allen beteiligten feststellen konnte , dass

diese Probleme immer mehr und mehr bewusst werden und - damit einer

loesung zustreben , ( zi)
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